
Wer will sich denn deiner 
erbarmen, Jerusalem? Wer wird 
denn Mitleid mit dir haben? 
Wer wird denn kommen und 
fragen, ob es dir gut geht? 
 
Jeremia 15:5
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«Never get tired of teaching about the miracles which you have seen, 
and of the way I saved and delivered you again and again»
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Liebe Leser, 
liebe Leserinnen

Langsam leben 
wir uns in 
unserem neuen 
Wohnort Staufen 
ein, und man 
entdeckt immer 
wieder Neues.

So auch, als ich kürzlich auf dem 
Hundespaziergang eine neue Bank 
(siehe Bild) entdeckte mit der 
Aufschrift: «Wie geht es Dir?» In dem 
Moment wurde mir sofort klar, dass 
wir genau aus diesem Grund jetzt 
unsere Israelreise planen sollten! Die 
Frage ist doch: wie geht es dir, Israel?

Diese Tage (für Oktober 2024) eine 
Israelreise zu planen, ist vielleicht 
nicht gerade die beste Idee. Warum 
sollte man etwas riskieren, ein Land 
bereisen, in welchem Krieg und Terror 
den Alltag dominiert? Die Lage, in der 
sich Israel befindet, ist dramatisch und 
für viele fast unerträglich. Das Leben 
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Wachset in der Gnade ...  Wirkt solange es Tag ist ... Seid verwurzelt in IHM ..

„You have no work to do but to praise and glorify 
and honor Me in the Gates of Zion, 

even among Me people“

im Alltag fordert Aussergewöhnliches.

Wie die Reaktion einer jungen 
Lady mit der wir am Schluss der 
Reise zusammen im Flughafen-Taxi 
sassen, verdeutlichte. Neben dem 
Chauffeur waren nur sie und wir 
Zwei, so kamen wir ins Gespräch. Sie 
machte einen gestressten Eindruck 
und sagte, dass sie direkt aus Haifa 
komme und die Nacht mehr oder 
weniger im Luftschutzkeller verbracht 
habe wegen der andauernden 
Raketenangriffe. Sie ersehne sich jetzt 
eine Auszeit in Griechenland. 

Wir wussten natürlich, dass jetzt nicht 
Zeit ist, für eine übliche touristische 
Israelreise. Für uns ist es aber 
selbstverständlich, dass wir auch in 
schwierigen Zeiten nach Israel reisen 
wollen.

Uns verbindet vieles mit den 
Menschen, die wir über all die 
Jahre kennen lernten durften. 
Aus Bekanntschaften entstanden 
Freundschaften und Freunde will 
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Wer wird nach uns fragen?

«Damit ich all dein Lob erzähle in den Toren Zions, 
dass ich jauchze über deine Rettung» Ps. 9,15

man besuchen, vor allem in Zeiten 
wie diese. Israel wurde für uns zur 
zweiten Heimat.

Nun standen wir in der 
Verantwortung, den Willen Gottes zu 
suchen. Fragen wie diese tauchten 
auf: Ist das nicht zu leichtsinnig? Wollt 
ihr nicht warten, bis die Situation 
besser wird? Nun, nur weil etwas 
schwierig oder sogar gefährlich 
werden könnte, bedeutet dies noch 
lange nicht, dass es ausserhalb des 
Willen Gottes ist.

Rückblickend dürfen wir auf eine 
spezielle Zeit zurückschauen, in der 
wir Momente der Freude und der 
Trauer mit vielen jüdischen Menschen 
teilen durften. 

Wer hätte gedacht, dass wir schon 
in der ersten Woche mit mehr als 

30 Israelis, alle aus einem säkularen 
Hintergrund, die Festtage verbringen 
durften? Oberflächliche Gespräche 
gab es kaum, sehr persönliche und 
aussergewöhnliche Gemeinschaft 
fand statt. Als Christen fragten wir 
nach: «Wie geht es euch?»

Egal wo wir unterwegs waren, 
ausnahmslos waren die Bürger Israels 
erstaunt und berührt, dass wir gerade 
jetzt nach Israel kamen.

«Alte» Freunde zu treffen beglückte uns besonders. (Links: Itai, mit ihm 
arbeiteten wir viele Jahre zusammen und Ariel Berkowitz, (rechtes Bild), haben 
sicher noch viele in guter Errinnerung durch seine Dienste (z. B. Pessachfeier) 

in der MCS St. Gallen.

weiter S. 5.
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Rückblick:

Marsch des Lebens 
St. Gallen 2024

Dieses Jahr durften wir die Verant-
wortung und Leitung, (nach 8 Jah-
ren) an David van Haaften und Team 
übergeben.
Es ist speziell, dass David, ein Urenkel 
von Paul Vogt, (Flüchtlings-Pfarrer 
während des zweiten Weltkriegs) 
und Enkel von Hanspeter und Anita 
Vogt ist, die Verantwortung für 
St. Gallen übernommen hat!
Wir bedanken uns für grossartige 
Jahre, vor allem bei Michael und 
Susanne Ruh, (ohne ihre Unterstüt-
zung hätten wir es nicht geschafft). 
Danke an alle Helfer und Helferinnen! 
Besonders möchten wir hier Luzia 
und Josef Villiger und Ted Allen er- 
wähnen. Super, dass ihr weiter-
macht! 
Euch allen Gottes Segen für diese 
bedeutende Aufgabe!
 
Anita, Jasmin und Walter

«Ich habe euch auf ein Feld geschickt, das ihr nicht bestellt habt, damit ihr 
dort ernten sollt. Andere haben sich vor euch abgemüht, und ihr erntet die 

Früchte ihrer Arbeit.« 
Johannes 4:38 

Botschafterin mit Jasmin

Nicht vergessen!

David im Gespräch

für Israel
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Nochmals zur Lady, die wir anfangs 
erwähnten. Als wir am Flughafen 
ausstiegen sagte sie zu Jasmin: «Ich 
muss dich umarmen, es tut so gut, 
dass ihr uns in dieser Zeit besucht».

Wie auch immer sie als Leser die 
Situation in Israel einschätzen oder 
beurteilen, beten wir für Gottes Volk 
wie im Buch Habakuk! Wenn es ihnen 
möglich ist, planen sie eine Reise 
nach Israel! «HERR, ich habe von 
deinen grossen Taten gehört, deine 
Werke erfüllen mich mit Ehrfurcht. 
Greif in dieser Zeit noch einmal so 
machtvoll ein, lass uns bald wieder 
dein Handeln erleben! Auch wenn du 
im Zorn strafen musst – so hab doch 
Erbarmen mit uns!» 
Habakuk 3:1-2

Gerade in den kommenden Tagen, 
in denen das Lichterfest und 
Weihnachten vor der Tür steht, 
vergessen wir das Volk Israel nicht.  
Ganz besonders beten wir für die 
Befreiung der restlichen Geiseln 
und ihre Familien. Israel braucht ein 
machtvolles Eingreifen Gottes!

Herzliche Grüsse und Schalom 
Walter und Jasmin

Am zweiten Abend nach unserer 
Ankunft mussten wir ein paar Mal 
den Bunker aufsuchen. Für einige 
Bewohner des Hauses in Aschdod 
war aber der Blick in den Himmel 

interessanter!

Links

Jasmin im Bunker mit den Kindern 
und Frauen aus dem Block. Die 
Menschen leiden wirklich, sind 

traumatisiert und brauchen jetzt 
ihre Freunde!

Untern:

Wir freuen uns, dass es Vered Hillel 
den Umständen entsprechend gut 
geht. Bitte betet weiter für sie und 

ihren Mann Mike. 
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Unsere Freunde planten den Ort, wo das Nova Festival statt fand, zu 
besuchen. In dieser Gegend wurde die Tochter ihres Freundes ermordet. 
Sie kannten das Opfer seit ihrer Geburt und erlebten mit, wie sie auf-
wuchs. Sie fragten uns, ob wir sie begleiten würden... 
Kaum vorstellbar wie der Tag am 7. Oktober gewesen sein muss! Ein 
unbeschreibliches Chaos und Menschen voller Panik, die um ihr leben 
rennen mussten. Mehr als 350 überlebten an diesem Ort den Tag nicht. 
Dazu wurden ca. 40 junge Menschen entführt, und es wurden weitere 
greueltaten (Vergewaltigungen, Verstümmelungen und Verbrennen bei 
lebendigem leib etc.) verübt.

«Weint aber auch mit den Trauernden!»

Das nackte Grauen!
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Die Appenzeller-Biberli mit dem 
Sticker kamen gut an, besonders in 

der Gemeindeverwaltung Jerusalems

< Ort, wo wir etwas Erholung fanden 

Bild oben: 
Lea bei der Gedenkstätte auf der 
Suche nach dem Bild ihrer jungen 

Freundin. 
Am Israel Chai
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Herzlichen Dank 
für alle Unterstützung 

und Gottes Segen 
 für ein Neues Jahr!


